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ber 3ünfte nicbi beroenben. Sie befürchtete, baß biefelben
mittelft ber SSereinêfreiljeit in 2Birflid)feit fid^ anfS neue

bilben, begro. toeiter epiftieren fönnten, unb fo entfdjloß fie
fict) am 17. 3uni 1791, biefe Sereins» unb SSerfammlmtgS»
freibeit aufguheben. DiefeS, beu ©runbfägen Der frangöfifcf)en
StePolution fo arg tuiberfprecfeenbe ©efeg ift bis sum 21. DJiärg

1884 in Kraft geblieben. Sin biefent Sage mürbe ein ©efeg

betreffenb bie ©rünbung non Spnbifateu*) ber SIrbeiter

unb Unternehmer erlaffen. 2Wein trog bem Verbote maren

fdjon lange nor biefer grift, mit 23egimi beS 3ahrf)unbertS,
bie geroerblichen Sijnbitate fehr ftarf öerbreitet unb ent«

midelt; einen befonberu Slnffdhtoung nahmen biefelben bom

3ahre 1860 an.
Sie SSereinêfreiheit ift in g-ranfreid) nach mie bor be=

fdjränft unb nur 3U ©unften ber SIrbeiter unb Unternehmer
eine Slnlnahuie gemacht morben. (jjortf. folgt.)

föltltciliiußfit Dom $ateiiti>ureau Dîtcfjiirb Siibcïë

tu ©örlttj.
©ine transportable Sreisjagenuifjle, melcfie im Staube

ift, alle antcren bis jegt beïannten Sägemühlen su Der»

btängen, hat nach einem 23eridjte ber fßatentsSlnmälte 6. 3?r.

Steichelt unb SB. DJlafberoics, Dresben, SEBilSbrufferftrafee 27,
ein Slmerifaner DlamenS Seremiah 6. SJtattheWS in Sontlj»
S3enb, Staat Snbiana, patentiert erhalten. Den SBert biefer

©ifinbung merben bor Stllem bie £rots=®roßhänbler unb
SBälberetbefiger su fdjägen Wiffen, benit burdh biefelbe fällt
ber teure 3®ifchentran?port nad) ben ftehenben Sdjneibe»

mühten roeg. Diefe neue KreiSfägemafdjine fann, ähnlich
mie bie Drefd)mafd)inen, nad) allen 2trbeitSp!ägeu gesogen
unb bort aufgeteilt merben, um fofort gebrauchsfähig su fein.

Slufeerbem ift biefelbe mit ben erbénîtichften SSerbefferungen

auëgeftattet, u. St. auch mit einer bis jegt eitrgig bafteljenben
SSorridhtung sum felbftihätigen ©ntfernen ber Sägefpäne.

9leue Sôtcttdjeu^reiêfiigf. 3ur £>erfteßung fleiner
bünner 23rettd)en, mie 3. 23. ber Sleile Don ©igarrenftften,
benügt man befanntlich KreiSfägen, roeldje bie fdjroadjen
23retter Pom Stamme abfchneiben. Diefe SKethobe hat ben

ltebelftanb, baß bie gefdjnittenen Fretter ftetS nodj ben fegment»

artigen Schnitt ber Säge erfennen Iaffen, alfo nie glatt finb
unb nodj nachgehobelt merben müffen. Dies mill öoare
SU 23ournemonth auf biefe SBeife permerben, baß er bie 3ähne
ber Säge abmechfelnb ben einen 3ahn fcpneibenb, ben nächften
aber an ber Spige abgerunbet geftaltet ; biefe legtercn 3<thne
haben feitlid) gefdjraubte Schneiben, meldte fcpabenb mirfen
unb ben Schnitt glätten.

SBeritfjt über neue patente.
Sltitgeteilt burd) ba§ Sutern, tßatentbureau Don Jeimann & Sie.
in Oppeln (StuStunft unb 9fat in 23atentfad)en erhatten bie

Slbonnenten biefeS 33tatte§ gratis.)
Das £>okluicffcr ber 9lutenl)obcImafchine bes patentes

Sir. 69,537 hat Unförmigen Duerfdjniit ; feine Seittnmänbe
finb Dorn sugefdjärft, mäfjrenb bie Dorn sur Schncibe aus»

gebilbete 23oberftäd)e gegen bie ber Seitenmänbe smecfS

befferen ©infüfjrenS ber Späne in ben Hohlraum bes Stahl§
gurüeffteht. ©ine ©abel führt mittelft ©ouliffe ben §obel=
ftaftl unb beforgt ba§ SluSftoßen ber Späne burd) SJlitmirfnng
eines brefjbar angeorbneten Jeebels felbftthätig.

©ine DJlafcfjine sunt fclbfithätigen Sdjcirfen Pott Sägc=
jäfjnen ift ber girma ©. S3- 8- SIecf Söhne tu 23crlin paten»
tiert morben. Die s«m Schärfen benagte Sdhmirgelfcheibe
mirb in ihrer Höhenlage burch am 23orfd)ubarm ober bergt,
paffenb angebrachtes 99lobetl eingeftetlt.

23ci ber fclbftiljatigen Kchlbrutfuorridjtung für 2lb>

richh, pöbeln unb S-ugcntafthine, mie fie £err 3. SJlaht-

*) ®er 9fante rührt baper, fcafj an ber ©pipe fofdjer 23eruf§»
Dereine fog. „©pnbici" (Stnroatte) ftanben.

mann in Ijjannober fonftruiert, ift ein minfelförrniger, auf ber

Difdjplatte ber 81brid)t» ober gugemafdjine mittelft Schrauben
SU befeftigenber ©ußförper mit Sägern für SlntriebSfdjeibe,
für UeberfegitngSräber unb für bie parallel sur IDleffermeUe

liegenben, in einer ©leitbahn üerfchiebbaren unb burd) ®e»

michtshebel gegen bas §ols gebrüd'te SSorfchubriffelmalge, fo»
mie mit Sd)tig 3nr Slnfnahme eines mittelft IpanbrabeS unb
©eminbefpinbel üerfchiebbaren DifdjeS nebft ©Ieitrottenfü£)r=
ungen gum ©infteHen beS Schnittes nnb gur leichteren f^ühr»
ung beS §olgeS Derfehen.

anlagen ganjer ©ebfütbe an§)tf)ltefjlidj mit
©a§öfeit

finb bisher nod) mentg ausgeführt morben. ©S mirb bafjer
unfere Sefer gemip intereffieren, su erfahren, baß bie Çirma
3- ©• §onben Sohn Karl in Sachen im 23orjabre fämtlidje
Dtänme beS nad) ben ^Meinen b;S StabtbaurateS öerm 2homa
umgebauten PtathaufeS gu 9tenß mit ihren ©asljeigöfen Per=

fehen hat.
3m ©angen famen 26 ©ae^eigöfen, barunter Derfdjiebene

mit außergemöhnlidh großem fèeigeffelt sur 23erraenbnng, meiere
alle Dläume beS DlathaufeS in ausgiebiger SBeife feigen ; eS

ift meber ©entralheigung angelegt, nod) finb Kohlenöfen auf"
geftellt morben, bie ©aSöfen müffen bietmehr allein bie Pöllige
©rmarmutig bemirfen.

®ie Stabtpermaltung brüeft fich in einem obiger fyirma
erleilten 3 "ugniffe fehr befriebigenb über bie Slnlage aus.
Sie fagt nämlidc

„Die für bie 23eheigung beS Ijtefigen ÜtathaufeS bon ber

girma 3. ©• föouben Sohn Karl gelieferten 26 ©aSöfen
haben fich m 23cgug auf bie besprochene §eigîraft bnrdjauS
betuährt; bie §anbhabung ift eine einfache unb bequeme unb
bie ?Ibfü!jrung ber 23erbrennnngSgafe gefchieht burd) bie fätnt=

lidi über Dad) hinausgeführten SlbgugSröhren in PoÜfommener
SBeifr. Die genannte girma lann id) megen ber ebenfo ge=

biegenen als gefchmad'oollen 21nsführnng ihrer ©aSöfen für
ähnliche Stnlagen bringenb empfehlen."

Der Stabtbaumeifter:
(ges D h 0 m a.

^cr)d)icbeiteê.
ffniitonalc ©ewcibe^luSftellung in QfrauenfelD. ©in

Korrefponbent ber „Dienen 3ärch- 3'8-" leitet einen SIrtifel
über bte thurgauifdje ©emerbeauSfteHung mit folgenben
2Bortertein: „Üllit einer Dhurgauerin Perbirbt mau
nicht", pflegt man im Kanton 3ürid) 31t fagen, roenn ein

junger ÏHauit feine Söraut smifdhen Staborf unb Steifborn
holt. Das ift eine fo hübfdje .fjulbigung für bie thurgau=
iföhen grauen, baß bafür bie OJlänner fdon bie ©utenfpie=
geleien beS fd)meiserifd)en SBollSmigeS auf fid) nehmen

fönneu, in benen bie llltrafarben ber Stnerfennung für bie

mirtfehaftüd): Dü^tigfeit fchimmern. Unb am Schluß beS

21rtifelS heißt eS: „3n: ©angen ift bie tfjurgauifdje ©emerbe^

auSftellnng eine fOtanifeftatiou ber 2(rbeitStüd)tigfeit, bie

nnferm Dtadjbarfanton sur hohen ©hre gereicht; bie £anb=
merfer ber anbern Kantone merben fich mit einer güHe non
21nregungen belohnt finben, menn fie ben ißrobuften ihrer
thurgauifchen Kollegen einen 23efuch abftatten. Unb roenn
ber fchmeigerifche 23olfSmig ben Dhurgauern etmaS hart sn=

fegt, fo bemeifen fie mit ihrer SluSftellung, mie fchon oft,
baß eS nicht bie fd)led)teften grüdjte finb, an benen Sßefpen

nagen.
©ctuerhcûuâftelluug in S-rauenfelb. Sonntag ben 10.

b. 9)1. mar ber 23efud) ber ©eroerbeanSfteüung am ftärfften,
eS mürben 4200 SöilletS gelöft. SöiS bato finb total 88,000
Slücf Perfanft; fobalb bie 21uSgabe 100,000 erreicht haben
mirb, mirb ber 23erfauf enbgültig gefdjloffen.

Der neuerfiunbene ©emerbcPerein 9®t)l entfaltet unter
bem ijßräfibinm beS §errn Slrdjiteft ©rüebler=23anmann eine
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der Zünfte nicht bewenden. Sie befürchtete, daß dieselben

mittelst der Vereinssreiheit in Wirklichkeit sich aufs neue

bilden, bezw. weiter existieren könnten, und so entschloß sie

sich am 17. Juni 1791, diese Vereins- und Versammlnngs-
kreiheit aufzuheben. Dieses, den Grundsätzen der französischen
Revolution so arg widersprechende Gesetz ist bis zum 21. März
1881 in Kraft geblieben. An diesem Tage wurde ein Gesetz

betreffend die Gründung von Syndikaten^) der Arbeiter
und Unternehmer erlassen. Allein trotz dem Verbote waren
schon lange vor dieser Frist, mit Beginn des Jahrhunderts,
die gewerblichen Syndikate sehr stark verbreitet und ent-

wickelt; einen besondern Aufschwung nahmen dieselben vom

Jahre 1860 an.
Die Vereinsfreiheit ist in Frankreich nach wie vor be-

schränkt und nur zu Gunsten der Arbeiter und Unternehmer
eine Ausnahme gemacht worden. (Forts, folgt.)

Mitteilungen vom Patcntvulcan Richard Luders

in Görlitz.
Eine transportable Kreissäg-mühle, welche im Stande

ist, alle anderen bis jetzt bekannten Sägemühlen zu ver-

drängen, hat nach einem Berichte der Patent-Anwälte C. Fr.
Reichelt und W. Majdewicz, Dresden, Wilsdrufferstraße 27,
ein Amerikaner Namens Jeremiah H. Matthews in South-
Bend, Staat Indiana, patentiert erhallen. Den Wert dieser

Eifindung werden vor Allem die Holz-Großhändler und
Wäldereibesitzer zu schätzen wissen, denn durch dieselbe fällt
der teure Zwischentransport nach den stehenden Schneide-

mühlen weg. Diese neue Kreissügemaschine kann, ähnlich
wie die Dreschmaschinen, nach allen Arbeitsplätzen gezogen
und dort aufgestellt werden, um sofort gebrauchsfähig zu sein.

Außerdem ist dieselbe mit den erdenklichsten Verbesserungen

ausgestattet, u. A. auch mit einer bis jetzt einzig dastehenden

Vorrichtung zum selbstthätigen Entfernen der Sägespäne.

Neue Biettchen-Kreisstige. Zur Herstellung kleiner

dünner Brettchen, wie z. B. der Teile von Cigarrenkisten,
benützt man bekanntlich Kreissägen, welche die schwachen

Bretter vom Stamme abschneiden. Diese Methode hat den

Uebelstand, daß die geschnittenen Bretter stets noch den segment-

artigen Schnitt der Säge erkennen lassen, also nie glatt sind

und noch nachgehobelt werden müssen. Dies will Hoare

zu Bournemouth auf diese Weise vermeiden, daß er die Zähne
der Säge abwechselnd den einen Zahn schneidend, den nächsten
aber an der Spitze abgerundet gestaltet; diese letzteren Zähne
haben seitlich geschraubte Schneiden, welche schabend wirken
und den Schnitt glätten.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimaun & Cie.
in Oppeln (Auskunft und Rat in Patentsacheu erhalten die

Abonnenten dieses Blattes gratis.)
Das Hobelmcsser der Nutciihobelmaschine des Patenies

Nr. 69,537 hat 11-förmigen Querschnitt; seine Seilenwände
sind vorn zugeschärft, während die vorn zur Schneide aus-
gebildete Bodenfläche gegen die der Seitenwände zwecks

besseren Einsührens der Späne in den Hohlraum des Stahls
zurücksteht. Eine Gabel führt mittelst Coulisse den Hobel-
stahl und besorgt das Ausstoßen der Späne durch Mitwirkung
eines drehbar angeordneten Hebels selbstthätig.

Eine Maschine zum selbstthätigen Schärfen von Säge-
Zähnen ist der Firma C. P. L. Fleck Söhne in Berlin paten-
tiert worden. Die zum Schärfen benutzte Schmirgelscheibe
wird in ihrer Höhenlage durch am Vorschubarm oder dergl.
passend angebrachtes Modell eingestellt.

Bei der selbstthätigen Kchldrnckvorrichtung sür Ab-
richt-, Hobel- und Fugimaschine, wie sie Herr I. Mahl-

*) Der Name rührt daher, daß au der Spitze solcher Berufs-
vereine sog. „Syndici" (Anwälte) standen.

mann in Hannover konstruiert, ist ein winkelförmiger, auf der

Tischplatte der Abricht- oder Fugemaschine mittelst Schrauben
zu befestigender Gußkörper mit Lagern für Antriebsscheibe,
sür Uebersetzungsräder und für die parallel zur Messerwelle
liegenden, in einer Gleitbahn verschiebbaren und durch Ge-
Wichtshebel gegen das Holz gedrückte Vorschubriffelwalze, so-

wie mit Schlitz zur Aufnahme eines mittelst Handrades und
Gewindespindel verschiebbaren Tisches nebst Gleitrollenführ-
ungen zum Einstellen des Schnittes und zur leichteren Führ-
ung des Holzes versehen.

Heizanlagen ganzer Gebäude ausschließlich mit
Gasöfen

sind bisher noch wenig ausgeführt worden. Es wird daher
unsere Leser gewiß interessieren, zu erfahlen, daß die Firma
I. G. Houbeu Sohn Karl in Aachen im Vorjabre sämtliche
Räume des nach den Plänen d.s Stadtbaurates Herrn Thoma
umgebauten Rathauses zu Nenß mit ihren Gasheizösen ver-
sehen hat.

Im Ganzen kamen 26 Gasheizöfen, darunter verschiedene

mit außergewöhnlich großem Heizeffekt zur Verwendung, welche
alle Räume des Rathauses in ausgiebiger Weise heizen; es

ist weder Centralheizung angelegt, noch sind Kohlenöfen ans-
gestellt worden, die Gasöfen müssen vielmehr allein die völlige
Erwärmung bewirken.

Die Stadtverwaltung drückt sich in einem obiger Firma
erteilten Zmguisse sehr befriedigend über die Anlage aus.
Sie sagt nämlich:

„Die für die Beheizung des hiesigen Rathauses von der

Firma I. G. Honben Sohn Karl gelieferten 26 Gasöfen
haben sich in Bezug auf die versprochene Heizkraft durchaus
bewährt; die Handhabung ist eine einfache und bequeme und
die Abführung der Verbrennnngsgase geschieht durch die sämt-
lich über Dach hinausgeführten Abzugsröhren in vollkommener
Weise. Die genannte Firma kann ich wegen der ebenso ge-
diegenen als geschmackvollen Ausführung ihrer Gasöfen für
ähnliche Anlagen dringend empfehlen."

Der Stadtbaumeister:
(gez.) Thoma.

Verschiedenes.
Kantonale Geweibe-Ansstellung in Frauenfclv. Ein

Korrespondent der „Neuen Zürch. Ztg." leitet einen Artikel
über die thurgauische Gewerbeausstellnng mit folgenden
Wortenein: „Mit einer Thurgauerin verdirbt man
nicht", pflegt man im Kanton Zürich zu sagen, wenn ein

junger Mann seine Braut zwischen Aadorf und Steckborn
holt. Das ist eine so hübsche Huldigung für die thurgau-
ischen Frauen, daß dafür die Männer schon die Eulenspie-
geleien des schweizerischen Volkswitzes auf sich nehmen

können, in denen die Ultrafarben der Anerkennung für die

wirtschaftlich: Tüchtigkeit schimmern. Und am Schluß des

Artikels heißt es: „Im Ganzen ist die thurgauische Gewerbe-

ausstellnng eine Manifestation der Arbeitstüchtigkeit, die

unserm Nachbarkanton zur hohen Ehre gereicht; die Hand-
werker der andern Kantone werden sich mit einer Fülle von
Anregungen belohnt finden, wenn sie den Produkten ihrer
thurgauischen Kollegen einen Besuch abstatten. Und wenn
der schweizerische Volkswitz den Thurgauern etwas hart zu-
setzt, so beweisen sie mit ihrer Ausstellung, wie schon oft,
daß es nicht die schlechtesten Früchte sind, an denen Wespen

nagen.
Gewerbeausstelluiig in Frauenseld. Sonntag den 10.

d. M. war der Besuch der GeWerbeausstellung am stärksten,
es wurden 4200 Billets gelöst. Bis dato sind total 88,000
Stück verkauft; sobald die Ausgabe 100,000 erreicht haben

wird, wird der Verkauf endgültig geschlossen.

Der ncuerstandene Gewerbeverein Whl entfaltet unter
dem Präsidium des Herrn Architekt Grüebler-Baumann eine
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rege Opätigfeit, fo bafe gn erwarten ftept, eS werbe biefe

Bereinigung aller £>anbwer!er unb ©emerbetreibenben BlancpeS

Raffen, was ber Drtfdjaft sum 9tußen unb gurn Segen
geretcpt. ©tue au ber fèauptberfammlnng bout legten Sonn*
tag geftellte OTiotion, e» folle mit allen Gräften unb fogar
mit oorläitfigen finanziellen Opfern bapin gearbeitet werben,
331)1 mepr 3nbuftrie gugumenben, würbe gunt Befcpluffe er*

poben. Bäcpfieit Oomterftag werben bie ©cpiiter ber ge=

merbticpen fyortbilbungSfcpute ber tpurganifcpeu fantonalen
©ewerbeauSfteHnng in fjraitenfelb in corpore unter 8e*
gleitung beS ©omîtes beS piefigen ©emerbebereinS einen Be*
fucp a&ftatten. ©ewtß wirb ba-3 zur beruflichen gfortbilbung
ber fangen Sente ein fräfttger Stufporn fein.

Oa§ ittgettefjmc mit beut Büifltdjctt. Oer 2Ifpporn*
Pläfer 21. Btarti oon §ergtSmtl, Welcper eptra nacp ßpicago
berufen würbe, um baS panorama ber Berneraipen burcp

feine §ornfob!er gn beleben, fcpreibt an feine fjanbrnerfS*
foHegen ©èbr. O. in ©tang, baß er alle freie 3*it ber

2lu3fießung wibme unb befonberS ber Blafcpinenpaße, wo

ipn eine holgfcpniplermafcpine fepr intereffiere. 21 up
gepafft, ipr Brienger!

§flIäftpni^'Stibuftrie. ©3 ift eine erfreuliche Opatfacp*,
baß bie Befcpicfitng ber SBeltauSftedung Pon ßpicago für bie

Berner O&erlättber üjolgfcpniperei bon gutem ©rfolg begleitet
ift. Oer Berfauf ift recht lopnenb; bagu werben gaplreicpe
Berbinbungen angefniipft, bie neue 21bfapgebiete eröffnen.

f Stigenicitr 2(tfjille§ Spommett. Oem in 33ien im
2t(ter non 61 3apren Perftorbencn, aus Bafel gebürtigen
Dberbaurat 2(cpiße§ Opommett pat bie „91 $r. Br." einen

einläßlichen 9Mrolog gewibmet. @3 ift ber Bebeutnng beS

in feinem 3?ad)e peröorragenben SBanneS angenteffen, auf
btefen an SIrbeit unb ©rfolg retchen SebertSlattf gurüclgn*
fommen. Opommen genofj beu Bitf eines perborragenben,
tüchtigen unb beWäprten OecpniferS.' ©ein fpegteßeS fÇabh

war ber ©tfenbapnbau. ©r pat an micptigen SlrPeiteu,
inêbefonbere am Bau ber Sremterbapit, bireft teilgenommen,
bet anberen großen 83er!en, Wte g. B. ber ©ottparbbapn,
burcp faepmätmifcpe ©utaipten mitgewirlt. ©ein SBtffen unb
feine ©rfaprung, feine allgemeine Silbung, fein flareS unb
ruptgeS Urteil ftellten ipn balb in bte Porberfte Betpe.

Bacpbem Opommen bie ©cpnlen Bafels bnrcplanfen
patte, befndpte er ba§ Stuttgarter Bolptecpnifitm unb war
bereits 1852 am Ban ber fdjmeiger. ©entralbapn tpätig,
©dpon bet biefer ©elegenpeit geicpnete er fiep berart au§,
baff er natp bem Oitrcpfiicp beS hattenfleinS unb gertig*
ftellen ber ©trccfe BafeUOlten nacp Defterreid) berufen
Würbe, wofelbft Opommen am Ban ber grang*3ofef Orient*
bapn tn Ungarn eine bebeutenbe Stellung etnttapm. ©obann
patte Opommen als ©e£tioii§=3ngenienr bei ber Oracierung
ber Brennerbapn mitgnwirfen unb befunbete fofort feine
fcpßpferifcpe Begabung, ©r empfapl bie Fortführung ber

Opallinie oon SnnSbrucl um bas ©djloß BmbraS perum
auf beut Dftiitelgebirge bis Biatret, wäprenb ber 3ngenteur
©pel für bie Sinie burdp baS ©illtal eintrat unb bnrcpbratig.
Otefe Sinie würbe aber fepr loftfpielig unb unter fepr großen
©cpmierigfeiien erbaut, wäprenb OpommenS Borfcplag nacp
ber Slnfidht oieler gacpmänner einfacher unb mit geringerem
Softenaufmanbe burcpgufüpren gewefen wäre.

2113 int 3apre 1867 ber Bau ber Brennerbapn Polteubet

war, erhielt Opotnmen bie Berufung natp Ungarn, wo unter
bem Bîinifter ©raf BUfo ber ©ifenbapttban in größerem
©tile inauguriert würbe. Ungarn patte bantalS nur wenige
Stnien. UuterftaatSfelretär ®o!lan arbeitete ben ©ntwnrf
eines ©tfenbapnnepeS Pott napegn 500 Bieilen aus, melcper
genepmigt unb and) alSbalb grtr Berwirfticpung gebraut
würbe. $ur Oberleitung ber auf ©taatslofien pergufteßetiben
unb gur Bîitmirfuug bei ben Berpanbtungen über bie im
SongeffiottSWege gu bauenben Siniett würbe eine „©ifenbapn*
bamOireltion" gefcpaffett, an bercn ©pipe 21epißeS Opommen

trat. @r blieb wopl nur gmei 3apre auf biefem Boften,
entfaltete aber ixt bent BMrfuugSfreife eine fepr intenfioe nnb
PerbienftPoüe Opätigfeit. Ote UnternepmnngSlnft ber Bribat*
fpelulation war ungemein rüprig, unb ber Bau ber profef*
tierten Stniett — Ungarifcpe Cftbapn, Dfen*giumatter=8apn,
2tlfötbbapn, Ungarifcpe 91orboftbapu, Baab=®rager=8aprt
u. f. w. — war binnen fürgefter grift ficpergeftetlt. Sränf*
lichfeit, welcpe fid) infolge ungepenrer 21ttflrengnng einftellte,
gwattg ipn, feine ©teile ntebergnlegen. @r ü&erftbelte nacp
SBiett nnb wibmete fiep nun auSfdjlteßltcp prioaten 21rbeiten.
3m 3apre 1865 ttapm Opommen auep bte erfte Oraciernttg
ber 2trlbergbapn bor, unb feiner ©nergie war c§ int 3apre
1866 gelungen, baS gro^e §eer ber itatienifepen Sirheiter,
trop be§ SrtcgeS, bei boller OlSgipliu gn erpalten. @3 War
felbftberftänblidp, baß OpommenS Bat bei ber fpäteren Ber*
Wirfticpnug beS 21rlbergprojefteS, tnSbefonbere Pet ber äußerft
ftreittgen Buunelfrage gehört unb attep beachtet Würbe.

OaS faöpmännifcpe Sötffen nnb bte ©rfaprung OpontmenS
fattben Pet bieten anberen großen Btoblewen bie gebüprenbe
SBitrbtgnng. ©r napm an ber Söfitng ber Streitfragen, bie
fiep an ben Bau ber ©ottparbbapn fnüpften, tätigen Sluteil
unb beröffemliepte über bie ©ottparbbapn eine ©eprtfi, bie
feinergeit biet 21uffepen erregte, ©eine hefonbere Bilbuitg be*

fäpigte ipn, in 2öort nttb ©tprift perborgutreten. Opommen
pat in ben lepiett Saprcu in S3:en eine inienfibe abmtni*
ftratioe SBirlfamleit entfaltet, ©r würbe auep bow etbgenöf*
fifdjett unb fantonalen Bepörben wieberpolt als ©pperte in
Bauangelegenpeiten berufen, ©o ift er befanut geworben
burd) feine Batfcpläge in ©aepen ber Basier Bapnpof--Um*
bauten, gu welcpem 3wfde er berfepiebene Biale in Bafel
fiep befanb. 3^ bs« lepten Saprgepnten bürfte er wopl bet

ttapegn allen Wicpligett BaSler Baufragen bte Bepörben mit
feinem Bat unterftüpt paben. Oer Berftorbene hinterläßt
eine^ifBitwe, gwet ©öpne, bon benett ber eine ein praftifeper
21rgt in 83ten, ber anbere Bribatbogeut ber ©efepiepte in
Bafel ift, unb eine Ootpter.-

©ittc fclbfttpätigc Buäriufuomrfjtung für Bumpeu,
welche btefel&e an* ober ahfteHt, fobatb baS SBafferreferbotr
leer ober oöütg gefüllt ift, wirb oon ©tettner in Oitrctt auf
bie 33etfe ergielt, baß rcöptS nnb linfS an ber ©epiene ber
Biemenfd)eiben=21uSrücfgabel je ein ©efäß mit SBtnfelpebeln
augehangen ift, moooit baS eilte bom lleberlaufropre beS

BeferooitS gefußt wirb, fobalb ber pödifte SSafferftanb er*
reicht ift, alsbantt ftnft unb bie BtemeugaPel in bte ©bene
ber SoSfcpet&e feptebt; ift baS Beferooir giemliöp leer, fo
öffnet ein ©cpwimmer ein Bentil unb läßt baS BSaffer bnrdp
ein 9iopr itt ben anbern Saften ber 21nSrücffiptene fließen,
woburd) fiep biefer fenft unb bie Bumpe wieber einrüdt.
Oie ©efäße entleeren fiep oon felöft, fohalö fie bie tieffte
©teßung erreicht paben.

.fieffelftetn, 3m SapreSbericpt beS SnfelfpitalS für 18g2
lefen wir folgenbe tecpuifdpe Botig: ©ine oorieilpafte Beuerung
würbe eingeführt mit etuer neuen ©ntfalfungSmetpobe beS

StffeljpüfewafferS. tgerr Btof. Boffet in Berit patte bie
($üte, nnfere gwei 33affcrforten gn analpfieren unb nnS an*
gugeben, wie eS nacp feinen neneften Serfucpen gu bepanbeln
fei, nm bie Bilbuitg beS maffenpaft oorpanbetten SeffelfteineS
gu berpüten. Ote angefteßten Berfitcpe fielen überrafepettb
günftig auS; nicht nur würbe lein neuer Seffelftein tnepr
abgelagert, fonbertt auep ber borpanbene, weldper fouft bei
jeber Seffelreinignttg müpfam mit bem ©ammer gum Bad)*
teil bon Seffel unb Böpren weggellopft werben muffte, mar
ooßftänbig aufgelöst nnb bie Seffel unb Böpren waren fo
rein wie neu. OaS Berfapren ift überaus einfach nnb
billiger als aße btSperigen Büttel. §r. Brofeffor Boffel
hefaßt fiep weiter mit ber ©aepe unb pofft, baS ©pftem auep

auf bie 2Barrnmafferapparate auSbeptten gu fönnen."

Sebcrnk ©cpittugSKcmme. Oie bisper gehräuchliehext
©eprungSgwittgeu mit ©rcenterpebel fowopl als auch ber biel*
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rege Thätigkeit, so daß zu erwarten steht, es werde diese

Vereinigung aller Handwerker und Gewerbetreibenden Manches
schaffen, was der Ortschaft znm Nutzen und zum Segen
gereicht. Eine an der Hauptversammlung vom letzten Sonn-
tag gestellte Motion, es solle mit allen Kräften und sogar
mit vorläufigen finanziellen Opfern dahin gearbeitet werden,
Wyl mehr Industrie zuzuwenden, wurde zum Beschlusse er-
hoben. Nächsten Donnerstag werden die Schüler der ge-
merklichen Fortbildungsschule der thurgauischen kantonalen
GeWerbeausstellung in Frauenfeld irr aorpors unter Be-
gleitung des Comites des hiesigen Gewerbevereins einen Be-
such abstatten. Gewiß wird da-Z zur beruflichen Fortbildung
der jungen Leute ein kräftiger Ansporn sein.

Tas Angeiichmc mit dem Nützlichen. Der Alphorn-
bläser A. Marti von Hergiswil, welcher exira nach Chicago
berufen wurde, um das Panorama der Berneralpen durch
seine Hornjodler zu beleben, schreibt an seine Handwerks-
kollegen Gèbr. D. in Staus, daß er alle freie Zeit der

Ausstellung widme und besonders der Maschinenhalle, wo

ihn eine Holzschnitzlermaschine sehr interessiere. Ans-
gepaßt, ihr Brienzer!

Holzschnitz-Jndnstne. Es ist eins erfreuliche Thatsach',
daß die Beschickung der Weltausstellung von Chicago für die

Berner Oberländer Holzschnitzerei von gutem Erfolg begleitet
ist. Der Verkauf ist recht lohnend; dazu werden zahlreiche
Verbindungen angeknüpft, die neue Absatzgebiete eröffnen.

ff Ingenieur Achilles Thommen. Dem in Wien im
Alter von 61 Jahren verstorbenen, aus Basel gebürtigen
Oberbaurat Achilles Thommen hat die „N. Fr. Pr." einen

einläßlichen Nekrolog gewidmet. Es ist der Bedeutung des

in seinem Fache hervorragenden Mannes angemessen, auf
diesen an Arbeit und Erfolg reichen Lebenslauf zurückzu-
kommen. Thommen genoß den Ruf eines hervorragenden,
tüchtigen und bewährten Technikers. Sein spezielles Fach
war der Eisenbahnbau. Er hat an wichtigen Arbeiten,
insbesondere am Bau der Brennerbahn, direkt teilgenommen,
bei anderen großen Werken, wie z. B. der Gotthardbahn,
durch fachmännische Gutachten mitgewirkt. Sein Wissen und
seine Erfahrung, seine allgemeine Bildung, sein klares und
ruhiges Urteil stellten ihn bald in die vorderste Reihe.

Nachdem Thommen die Schulen Basels durchlaufen
hatte, besuchte er das Stuttgarter Polytechnikum und war
bereits 1852 am Bau der schweizer. Centralbahn thätig,
Schon bei dieser Gelegenheit zeichnete er sich derart aus,
daß er nach dem Durchstich des Hanensteins und Fertig-
stellen der Strecke Basel-Olten nach Oesterreich berufen
wurde, woselbst Thommen am Bau der Franz-Josef Orient-
bahn in Ungarn eine bedeutende Stellung einnahm. Sodann
hatte Thommen als Seklions-Jngenieur bei der Tracierung
der Brennerbahn mitzuwirken und bekundete sofort seine

schöpferische Begabung. Er empfahl die Fortführung der

Thallinie von Innsbruck um das Schloß Ambras herum
auf dem Mittelgebirge bis Matrei, während der Ingenieur
Etzel für die Linie durch das Silltal eintrat und durchdrang.
Diese Linie wurde aber sehr kostspielig und unter sehr großen
Schwierigkeiten erbaut, während Thommens Vorschlag nach
der Ansicht vieler Fachmänner einfacher und mit geringerem
Kostenaufwands durchzuführen gewesen wäre.

Als im Jahre 1867 der Bau der Brennerbahn vollendet

war, erhielt Thommen die Berufung nach Ungarn, wo unter
dem Minister Graf Miko der Eisenbahnban in größerem
Stile inauguriert wurde. Ungarn hatte damals nur wenige
Linien. Unterstaatssekretär Hollan arbeitete den Entwurf
eines Eisenbahnnetzes von nahezu 500 Meilen aus, welcher
genehmigt und auch alsbald zur Verwirklichung gebracht
wurde. Zur Oberleitung der auf Staatskosten herzustellenden
und zur Mitwirkung bei den Verhandlungen über die im
Konzessionswege zu bauenden Linien wurde eine „Eisenbahn-
bau-Direktion" geschaffen, an deren Spitze Achilles Thommen

trat. Er blieb wohl nur zwei Jahre auf diesem Posten,
entfaltete aber in dem Wirkungskreise eine sehr intensive und
verdienstvolle Thätigkeit. Die Unternehmungslust der Privat-
spekulation war ungemein rührig, und der Bau der projek-
tierten Linien — Ungarische Ostbahn, Osen-Fiumaner-Bahn,
Alföldbahn, Ungarische Nordostbahn, Raab-Grazer-Bahn
u. s. w. — war binnen kürzester Frist sichergestellt. Kränk-
lichkeit, welche sich infolge ungeheurer Anstrengung einstellte,
zwang ihn, seine Stelle niederzulegen. Er übersidelte nach
Wien und widmete sich nun ausschließlich privaten Arbeiten.
Im Jahre 1865 nahm Thommen auch die erste Tracierung
der Arlbergbahn vor, und seiner Energie war es im Jahre
1866 gelungen, das große Heer der italienischen Arbeiter,
trotz des Krieges, bei voller Disziplin zu erhalten. Es war
selbstverständlich, daß Thommens Rat bei der späteren Ver-
wirklichung des Arlbergprojektes, insbesondere bei der äußerst
streitigen Tunnelfrage gehifft und auch beachtet wurde.

Das fachmännische Wissen und die Erfahrung Thommens
fanden bei vielen anderen großen Problemen die gebührende
Würdigung. Er nahm an der Lösung der Streitfragen, die
sich an den Bau der Gotthardbahn knüpften, tätigen Anteil
und veröffenilichte über die Gotthardbahn eine Schrift, die
seinerzeit viel Aufsehen erregte. Seine besondere Bildung be-

fähigte ihn, in Wort und Schrift hervorzutreten. Thommen
hat in den letzten Jahren in Wien eine intensive admini-
stratioe Wirksamkeit entfaltet. Er wurde auch von eidgenös-
fischen und kantonalen Behörden wiederholt als Experte in
Banangelegenheiten berufen. So ist er bekannt geworden
durch seine Ratschläge in Sachen der Basler Bahnhof-Um-
bauten, zu welchem Zwecke cr verschiedene Male in Basel
sich befand. In den letzten Jahrzehuten dürfte er wohl bei

nahezu allen wichtigen Basler Baufragen die Behörden mit
seinem Rat unterstützt haben. Der Verstorbene hinterläßt
eine Witwe, zwei Söhne, von denen der eine ein praktischer
Arzt in Wien, der andere Privatdozent der Geschichte in
Basel ist, und eine Tochter.-

Eine selbstthätige Ansrückvorrichtnng für Pumpen,
welche dieselbe an- oder abstellt, sobald das Wasserreservoir
leer oder völlig gefüllt ist, wird von Stettner in Düren auf
die Weise erzielt, daß rechts und links an der Schiene der
Riemenscheiben-Ausrückgabe! je ein Gefäß mit Winkelhebeln
angehangen ist, wovon das eine vom lleberlaufrohre des
Reservoirs gefüllt wird, sobald der höchste Wasserstand er-
reicht ist, alsdann sinkt und die Riemengabel in die Ebene
der Losscheibe schiebt; ist das Reservoir ziemlich leer, so

öffnet ein Schwimmer ein Ventil und läßt das Wasser durch
ein Rohr in den andern Kasten der Ausrückschiene fließen,
wodurch sich dieser senkt und die Pumpe wieder einrückt.
Die Gefäße entleeren sich von selbst, sobald sie die tiefste
Stellung erreicht haben.

Kesselstein. Im Jahresbericht des Jnselspitals für 18g2
lesen wir folgende technische Notiz: Eine vorteilhaste Neuerung
wurde eingeführt mit einer neuen Entkalkungsmethode des
Klsselspnsewassers. Herr Prof. Rössel in Bern hatte die
Güte, unsere zwei Wasscrsorten zu analysieren und uns an-
zugeben, wie es nach seinen neuesten Versuchen zu behandeln
sei, um die Bildung des massenhaft vorhandenen Kesselsteines

zu verhüten. Die angestellten Versuche fielen überraschend
günstig aus; nicht nur wurde kein neuer Kesselstein mehr
abgelagert, sondern auch der vorhandene, welcher sonst bei
jeder Kesselreinigung mühsam mit dem Hammer zum Nach-
teil von Kessel und Röhren weggeklopft werden mußte, war
vollständig aufgelöst und die Kessel und Röhren waren so

rein wie neu- Das Verfahren ist überaus einfach und
billiger als alle bisherigen Mittel. Hr. Professor Rössel
befaßt sich weiter mit der Sache und hofft, das System auch

auf die Warmwasserapparate ausdehnen zu können."

Federnde Gehrnngsklemme. Die bisher gebräuchlichen
Gehrnngszwingen mit Excenterhebel sowohl als auch der viel-
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fail cingefiifirte ©ehrungsflemmring haben ben (Racfeteil, bufe

man fid) beiber tgäube bebienen muff, um ben betreffenben

©egenftanb bamit 31t faffeu. — Sie neue febernbe ©ehrungS*
flemme non Anbreaë Sebtmapr in SRünchen, ltnteranger 20,
mirb mit einer tpanb burd) 3ufammenbrücfen ber ©henfel
geöffnet unb fdflicfst fid) bon felöft, man f)at eine §atib frei,
um bie einjuföannenben ©ehrungsftiide zu haften, bamit fie

fid) nicht öertitden, bis bie klemme biefelben richtig zufammen*
préfet.

Ser gahmann Wirb bie (Borieile biefer Neuerung fofort
erfennen. SaS Snftrument eignet fid) ebenfo zur §erftellung
bon jJiahmen aller Art, als auh für ©freiner su ben fo*

genanten Kröpfungen ur.b für eine DRenge anberer Arbeiten,
bei welchen bie Schraubzwinge nicht Perwenbet werben fann.

Sollten nad) längerem ©ebrauhe bie Spifcen ber Klemme

nicht mehr recfet'fchliefeen, fo brüd't man biefelben neben ein*

anber feft zufammen unb bie Kfemme wirb bie urfprünglidje
Kraft wieber erhalten. SaS ©tüd foftet 50 ©t§.

Äreiöfägebliitier. (Korrefp.) Son oerfdfjiebenen Seiten
über meine ÏReiljobe, perfpannte KreiSfägebfätter wieber ge*
rabe zu richten, angefragt, Witt ich hier baS feljr einfache
Verfahren, baS fich and) bewährt hat, mitteilen. 3<h fege
bie KreiSfäge, bie hohle (fonfabe) fjläche nach unten gefehrt,
auf bie glatte tpobelbanf ober einen ftarfen geraben Sifdj. Surd)
regelmäfeigeS leichteres Klopfen mit einem gewöhnlichen
Sufdjlerhammer auf bie gewölbte gflädje fann bie Säge leicht
unb rafd) Wieber (mit ftiife eines genauen SinealS zum (Radp
fehen) gut unb gerabe gerid)tet werben. SaS Klopfen ge*
fchieht in freisförmiger Dichtung bon ber SRitte an, nötigen®
falls auch in biametraler (Richtung, immer an gewölbter
Stelle.

Oberfiggingen bei (Baben. 21. SBüeft.

fêtueu «citeit SBinben^arût

hat bie fyirtna ©ruft Kirhner in Seipzig=SeHerhaufen er*
funben nnb Sfeatent barauf genommen. Serfelbe bient baju,
auf ber Abrid)tmafhine beliebige, bis 125 mm ftarfe Säulen
ZU Winben, zu welchem 3®cd eine SteUöorridjtung ange* I

bracht ift. ftitr bie Sänge ber p winbenben Säulen befteht
feine ©renze.

SBie bie Abbilhttg geigt, fann ber Apparat nah ®e*
Brand) wieber abgefhranbt werben unb bilbet fonah, im
©runbe genommen, einen Seil ber Slbrichtmafhine. — Sie
Ausführung ber Arbeiten ift eine burcfeauS faubere.

^crfdjicfccne».

SBautuefcit. Sie ©inwohnergemeiube S h äff häufen
leijtet 45,000 $r. an ben 23au einer neuen Kircfee au
ber Steig, weihe nah ben (planen bon Arhiteft (Reber in
S3afel für cirfa fyr. 90,000 auf ber Stelle ber jefeigen er*
baut werben foil mit 500—600 Sifepläfeen. Sie Saute
wirb burd) bie ftäbtifdje 23auöerwaltung ausgeführt unb in
zwei 3al)ren beenbigt werben.

— Srei g 1 arnerifhe 3fabrif=@tabliffementS,
bie zum Seit abgebrannt waren, finb gegenwältig im SBieber®

aufbau begriffen: in (Rieberurneu, Aetftall unb §äfeingen.
— SaS ganze Snfelftabtbiertel in ©enf werbe nieber®

geriffen. CSingig biefeS 3al)r geige Sienbauten im Alerte bon
10 (Dtill.

(öauwefen. (Rheinau weihte lebten Sonntag baS

neue ©hui* unb ©emeinbehauS feierlid) ein.

— Sie ©emeinbe SB it If lin gen läfet ein ShlacfethauS
bauen mit Sieberei, SBurfterei, ©iSfeHer, (BerfaufSIofal, Stall
2c. Sie Koften finb auf 15,000 fyr. beranfhlagt.

— Sie ©emeinbe SR u f f i f 0 n befhlofe lebten Sonntag bie

©rfteHung einer SBafferberforgung.
— ©inen hohen Kirchturm erhält ©fdjotzmatt. (Rad)

beffen boUftänbiger Ausführung hat berfetbe eine §öf)e bon
82 ÏReter ober 273 gfufe nnb übertrifft bann nodj um etliche
gufe bie Sürme ber (Qoffirdje in Suzern.

Acue Shuthätifcr. SaS neue ShulhauS in ÏRurg
am SBallenfee ift foeben unter Sad) gebrod)t Worben. —
SaS neue SDfäbhenfhnlhauS in Altftätten würbe am
11. b. (Di. eingeweiht.

ißnffcrUerforguugcii. fgofeentannen (Shurgau) er*

hält eine §ohbrudwaff:io:rforgung mit fèauëleitungen unb

§t)brauten. SaS Qrellmaffer foil bon ber Kiftenmül)Ie ber*

mittelft hhbraulifher SBibber auf ben hodjften (punft beS

fÇelfenholzeS gehoben unb bom bortigen SR.ferboir aus in
bie einzelnen SBeiler ber ©emeinbe geleitet werben. — 2Ü aIb
îird) (St. ©allen) will burd) eine neu erfdjloffene ftarfe
Quelle eine neue SBafferberforgung einrichten. — Sie Sorf*
gemeinbe SDÎ enzin g en (Sag) befdjlofe bie fÇertigftellung ber

Sßafferleitung non fjiirfdjwanb ins Sorf; Koftenooranfdjlag
5-r. 60,000.

Sic Ausführung ber (ffiafferbcrforguitg Stau§ mit
£>t)brantenanlage würbe £>errn ©. Shalmann, (Bauunternehmer
in (RîalterS, übertragen.

Unzerbrechliche Spiegel. Spiegelbrühe fommen fo oft
bor, bafe man allgemein ben SBunfh nah unzerbrechlichen
Spiegeln haben wirb. Sie (Qerftellung gefhieht nah Angabe
beS ffeaten© unb ted)nifhen (Bureaus bon (Rid)arb SüberS in
©örlife in ber SBeife, bafe eine böllig burdjfihtige, glaSäfm*
lihe unb polierte ©eHnloibplatte auf ber (Rüdfeite gerabe
wie eine gläierne Spiegelplatte mit einem Silberfpiegel ber*
fehen, lefeterer aber nod) mit einer 6e!luIoib=©hufehülle
überzogen Wirb. Auh biefe Shufehütte läfet fih als Spiegel*
feäd)e benüfeen, fo bafe eigentlich ztoetfeitige Spiegel erreiht
werben. Anfeer ihrer Unzerbrehlidjfeii haben bie ©elluloib*
Spiegel ben Vorzug ber Seidpigfeit, auh fteHen fie fih
nicht teurer wie ©laSfpiegel unb bie bei ©taSfpiegetn fo
fhwierige Arbeit ber §erfteßung mathentatifh genauer, pa=

ra&olifh unb anberS geformter Spiegel ift Wefentlid) er*

leidjtett.
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fach eingeführte Gehrungsklemmriug haben den Nachteil, daß

man sich beider Hände bedienen muß, um den betreffenden

Gegenstand damit zn fassen, — Die neue federnde Gehrungs-
klemme von Andreas Sedlmayr in München, Unteranger 2V,
wird mit einer Hand durch Zusammendrücken der Schenkel

geöffnet und schließt sich von selbst, man hat eine Hand frei,
um die einznsvannenden Gehrungsstücke zu halten, damit sie

sich nicht verrücken, bis die Klemme dieselben richtig zusammen-
preßt.

Der Fachmann wird die Vorteile dieser Neuerung sofort
erkennen. Das Instrument eignet sich ebenso zur Herstellung
von Nahmen aller Art, als auch für Schreiner zu den so-

genanten Kröpfungen und für eine Menge anderer Arbeiten,
bei welchen die Schraubzwinge nicht verwendet werden kann.

Sollten nach längerem Gebrauche die Spitzen der Klemme

nicht mehr rechtkschließen, so drückt man dieselben neben ein-

ander fest zusammen und die Klemme wird die ursprüngliche
Kraft wieder erhalten. Das Stück kostet 50 Cts.

Kreissägeblätter. (Korresp.) Von verschiedenen Seiten
über meine Methode, verspannte Kreissägeblätter wieder ge-
rade zu richten, angefragt, will ich hier das sehr einfache
Verfahren, das sich auch bewährt hat, mitteilen. Ich lege
die Kreissäge, die hohle (konkave) Fläche nach unten gekehrt,
ans die glatte Hobelbank oder einen starken geraden Tisch. Durch
regelmäßiges leichteres Klopfen mit einem gewöhnlichen
Tischlerhammer auf die gewölbte Fläche kann die Säge leicht
und rasch wieder (mit Hufe eines genauen Lineals zum Nach-
sehen) gut und gerade gerichtet werden. Das Klopfen ge-
schiehr in kreisförmiger Richtung von der Mitte an, nötigen-
falls auch in diametraler Richtung, immer an gewölbter
Stelle.

Obersiggingen bei Baden. A. Wüeft.

Eine» neue» WilideaMu-at

hat die Firma Ernst Kirchner in Leipzig-Sellerhausen er-
funden und Patent darauf genommen. Derselbe dient dazu,
auf der Abrichtmaschine beliebige, bis 125 rrrirr starke Säuleu
zu winden, zu welchem Zweck eine Stellvorrichtung ange-

bracht ist. Für die Länge der zu windenden Säulen besteht

kàe Grenze.

Wie die Abbildn'g zeigt, kann der Apparat nach Ge-
brauch wieder abgeschraubt werden und bildet sonach, im
Grunde genommen, einen Teil der Abrichtmaschine. — Die
Ausführung der Arbeiten ist eine durchaus saubere.

Verschiedenes.

Bauwesen. Die Einwohnergemeindc Schaffhausen
leistet 45,000 Fr. an den Bau einer neuen Kirche an
der Steig, welche nach den Plänen von Architekt Reber in
Basel für cirka Fr. 90,000 auf der Stelle der jetzigen er-
baut werden soll mit 500—600 Sitzplätzen. Die Baute
wird durch die städtische Bauverwaltung ausgeführt und in
zwei Jahren beendigt werden.

— Drei gla r nerische Fabrik-Etablissements,
die zum Teil abgebrannt waren, sind gegenwärtig im Wieder-
aufban begriffen: in Niederurnen, Netstall nnd Hätzingen.

— Das ganze Jnselstadtviertel in Genf werde nieder-
gerissen. Einzig dieses Jahr zeige Neubauten im W.rte von
10 Mill.

Bauwesen. Rhein au weihte letzten Sonntag das

neue Schul- und Gemeindehaus feierlich ein.

— Die Gemeinde Wülflingen läßt ein Schlachthaus
bauen mit Siederei, Wursterei, Eiskeller, Verkaufslokal, Stall
w. Die Kosten sind auf 15,000 Fr. veranschlagt.

— Die Gemeinde R u s s i k on beschloß letzten Sonntag die

Erstellung einer Wasserversorgung.
— Einen hohen Kirchturm erhälr Escholzmatt. Nach

dessen vollständiger Ausführung hat derselbe eine Höhe von
82 Meter oder 273 Fuß und übertrifft dann noch um etliche
Fuß die Türme der Hofkirche in Luzern.

Reue Schulhäuscr. Das neue Schulhaus in Mur g

am Wallensee ist soeben unter Dach gebracht worden. —
Das neue Mädchenschulhaus in Alt st àtten wurde am
11. d. M. eingeweiht.

Wasserversorgungen. Hohentannen (Thurgau) er-
hält eine Hochdruckwassnvnsorgung mit Hausleitungen und

Hydranten. Das Q iellmasser soll von der Kistenmühle ver-
mittelst hydraulischer Widder aus den höchsten Punkt des

Felsenholzes gehoben und vom dortigen Reservoir aus in
die einzelnen Weiler der Gemeinde geleitet werden. — Wald-
kirch (st. Gallen) will durch eine neu erschlossene starke

Quelle eine neue Wasserversorgung einrichten. — Die Dorf-
gemeinde Menzingen (Zag) beschloß die Fertigstellung der

Wasserleitung von Fàschwand ins Dorf; Kostenvoranschlag
Fr. 60,000.

Die Ausführung der Wasserversorgung Staus mit
Hydrantenanlage wurde Herrn E. Thalmann, Bauunternehmer
in Malter?, übertragen.

Unzerbrechliche Spiegel. Spiegelbrüche kommen so oft
vor, daß man allgemein den Wunsch nach unzerbrechlichen
Spiegeln haben wird. Die Herstellung geschieht nach Angabe
des Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz in der Weise, daß eine völlig durchsichtige, glasähn-
liche und polierte Celluloidplatte auf der Rückseite gerade
wie eine gläserne Spiegelplatie mit einem Silberspiegel ver-
sehen, letzterer aber noch mit einer Celluloid-Schutzhülle
überzogen wird. Auch diese Schutzhülle läßt sich als Spiegel-
fläche benützen, so daß eigentlich zweiseitige Spiegel erreicht
werden. Außer ihrer Uuzerbrcchlichkeit haben die Celluloid-
Spiegel den Vorzug der Leichtigkeit, auch stellen sie sich

nicht teurer wie Glasspiegel und die bei Glasspiegeln so

schwierige Arbeit der Herstellung mathematisch genauer, pa-
rabolisch und anders geformter Spiegel ist wesentlich er-
leichtert.
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Sflê ipitctj initc-^olj. Seit einiger 3eit fpiett biefe§

in ©eutfcplaub eine fftottr, nameniiid) wirb e8 pr §er»
fteUung non djemifctien Sipparaten, Säure ober Sauge ent=

paltenber 23oitidje k Perfflenbet. ®a?)elbe entftammt mehreren

pauf>tfäd)Iidj in Siorbamerifa üorfommenben gidjtenarien.
®urdj feinen großen ©eftdit au §arf, meldjeS oft fcpeinbar
mepr auêmadjt raie bie .fjoljmaffe, ift eS toiberftanbSfäfjig
gegen SBaffer, Säuren unb ÜSiirmer. SJiußerbent befigt es

eine bebeutenbe fÇeftigfeit, bie SBeanfprudjuug auf 3«8 îûnn
faft ebenfo groft fein toie bei ©ujjeifett, unb in 23epg auf
riicfmirfenbe unb rtlatibe ffeftigfeit übertrifft eS (Sidje nodj
bebentenb. Sn einigen ©egenben SImerifa» biibet baSfelbe
ba? gebräudjlidje Saubotj für Scpiffe, Käufer, Sörüifen,

Sabnbofêanlagen, fotoie für 3)iöbel unb befonberS Settftellen,
toeldbe burd) ba? $itdj=}nne=f0ol3 gegen Ungeziefer gefeit fiub.
Snfolge biefer maffenpaften Slntoenbnng werben aud) bie

Salbungen immer fieiner unb finb innerhalb ber legten 12

3abre bon 500 ÜDMiarbett Äubiffufj auf 300 gefunfen.

^fragen.
482. 28er fecitte einen 2 tfjfetbeïrnfte ftarfen Sfetrolmotor 51t

üermieten? ©eft. Offe.ten an ©.. Sptteeberger, Xpunftetten.
483. 28er liefert bie beftfonftruierten ffournier» unb Seint=

28ärme'Ofen unb wie oiet foftet ein fotdfer, wie finb fie befpaffen?
484. 28er tiefett ©afoltn uott ca. 0,615 ®id)tigfeit jur 23e=

teuptung von StrbeitSräumen
485. 28er liefert ba! neue Probuft, metpe! ba?ffenftergta!

vertritt (Xe.torium), bcpuf! (S.infaffung uott 3mei Sommerbatfon!?
Könnte biefeS Probuft uietteidit auf eine 28etle aidgemunbeit werben
gteict) wie Xitpftoren ober müßten ffenfter barau! pergeftdlt werben?
3ft e! pattbar gegen 23inb unb Megen unb tuer liefert eiferne
Maptnett baju? 2Bitnfd)e mit fotpen Sieferanten in Korrefponbenj
51t treten unb näperett Stuffcptufj über biefeS ffabrifat ju erpalten.

486. 28er liefert bie biütgftiit ffafjpapnen mit ©arantie?
Offerten an Kart Maup, 2atiggaf)f=£>eiligfreuä, St. ©atten.

487. 28er tiefeit mietweife üofcmobite?
488. 28er ift Sieferant uott runben Xannenpotjftäben oon

25—30 mm Störte?
489. 28er bittigft biete, wenn aud) gebrochene 28a)ferfägen»

bteitter ju uerfaufett bat, motte bejiigt. Offerten ftetten an Meip»
Xifcppaitfer, 23ruggen (St. Satten).

490. 28o erpätt trän SlSbefipapier juin Qfotieren oon trodener
£>ipe?

491. 28o ift eilt gut erpattener Scptofferwertjeug, eine eng»
tifepe Srepbanf, eine gröbere S3oprmafd)ine unb Xran?mtf)"ton p
paben? 23riefe au bie Mebaftion.

fUnttvorteii.
2tuf ffrage 452. ©art Profp in ptagwit5=2eip3'g ift Special»

fabtifaut fotdter Strtifel.
Stuf ffraae 466. 3d) palte ein grope! Sager in belgifcpent

ffcnftergta! Mnb. Seifer=Serber, Eiienioareupanbtung, üancrntEial.
Stuf ffrage 470. Waufe» unb anbere Strien ffatten finb 31t

bejiepeit burd) 28. tpoeningpait!, 3'veterftraBe 33, gürip.
Stuf ffrage 471. Offerte uon 28etbeniitann it. 23ö[p, 23afc(,

ging Spnen birett 31t.
Stuf (frage 471. Miöpte mit ffrageftetter in Korrefpoubetr,,

treten, fjätte XranSmiffion uon 40 mm_ famt Dîtemer.fdieiben

p uettaufen, noep fo gut wie neu, famt Siiport, bto? ein Sapr
gebraucht. 28iiibe Sänge ber 255eDen, fowie Xurptncffer unb 23rei:c
ber Mieittenfpeiben angeben unb mie oiete Stiicfe unb p welchem
Prei?. 3"P- Ôofftelfer, Scpreiner, Saitgnatt, Kt. 23ern.

Stuf 5-rage 471. 2Setten, 30—40 mm b'cï, mit gan^ Ieid)ten
•faängtagern unb Motten ba;u oerfauft ffr. Mo). 3'"'dP'§ouegger
in 28alt> (Kt. 3ü'icp).

Stuf S'rage 472. 23etreffenb Säfeteim m.nben Sie fid) au bie
ffinnen ©art Sanmgartner Sopn, öfter, in St. Satten; Xp. 25ruit»
fepweiter, Xinten» unb Käfeteimfabrif, St. Satleu; 23. Scpetter. in
Sdjûffpaufen; Seujinger u. fßfifter in fOirttiê.

Stuf ffrage 472. Käfeteimpntoer in befter Üuatität unb 311

ben bittigften ffjreifeu liefert ffetb. ffucpS tu Dïorfcbad).
Stuf ffrage 476. fßraftifepe Scpieber für ang fragten gwect

liefert bie Slrmatitrenfabrif 3arid), Scpan^engraben Mc. 7—9.
Stuf ffrage 476. ifiatent'.Soanbjugfdiieber, fotoie patent-Spin»

bef» ober Ket'tenrottenjugfcpieber, fow'e fämttipe Kanal» unb ©itt»
wäfferungäartitet, fotoie Patent* Sinffaften liefert 23. SdjeUer in
Scpaffpaufen.

Stuf ffrage 476. SÜiöepte mit ffrageftetter in 23erbinbttng treten,
p. £mber, 28attwpt.

Stuf ffrage 479. Stnbrea« Sebtntapr in SMüncpeit, Unter»
anger 20, pat ftp eine nur mit einer £>anb p bebienenbe febernbe
ßieprungSffemme patentieren taffen, bie ftp jur §erfte(tnng oon
Diapmen alter Strt, 31t Kröpfungen ;c. üorgügtip eignet. Prei! per
Stüct 30 Pfg.

Stuf ffrage 480. Sptacîencement wirb in ben o. Mott'f<Psu
©ifeniueifeu in ©potitbe3 (Sterner Sura) fabriziert. 28etiben Sie
fid) an ben Xireïtor berfetben, 4terrn E. Sugter.

Stuf ffrage 485. 28er bittigft biete, wenn aup. gebropene
28afferfägeblätt'er p nettaufen pat möge bejügticfie Offerten ftetten
an Meip=Xi)ppaufer, 23ruggen.

Xie blcfnmibrtitrtfbcitcn für eine Sotoutotiurcntiie im
2Sovan|Ptag uott ffr. 72,020. 50 unb bie Dïopbauarbeiten 3U einem
SSafferftntionê» unb Unierfunft^gcbSutJe int 23oranfd)tag oon
ffr. 32,665. 60 für ben 23apitpof ÜiMittcripur werben piemit 3111-

23ergebnng au§ge)cprieben.
plöne, ltebernapm§bebtngungen unb Koftenüoranfptag tonnen

001t peute ab auf bent tedinifpeit 23ureau bei Oberingenieur! für
ben 23apnbetrieb, Jpterrn Xp. 2Sci)l tMopmaterialbapnpof 3"rid) III),
eing< fepen werben.

Eingaben auf einzelne ober bie Sefamtarbeiteu, auSgebriicft in
ProAentett 1er 23öranfcptag!preife, finb bt! fpäteften! ben 22. b. 9)i.
ber Sirettion 1er Spiuei3ertfpen Sîorboftbapn in 3ürid) einsurehpen.

KS »oerbett piemit Sic (6rnb=, 9Wtmrcr», Stciuljaucr &
KpanfftcruiigSnrbeitcn für bie Unterfüpruna ber Sangftrape im
tBapnpof 3Ütid), oeranfplagt 3U ffr. 161,709, pr Mergebnng
auSgefprieben.

Pläne, Uebernapmäbebingungett unb Koftenooranfptag tönnen
Oon peute an auf beut tepnifpen 23ureau be! Oberingenieur? für
ben 23apnbetrieb, §errn Xp. 28eif) (Moptnalertalbapnpof ffürip III),
eirgefepen tuetben.

Eingaben auf biefe Strbejten, au!gebrüctt in Pro3enten ber
23branfd)Iag?prei)e, finb unter ber Sluffprift „Eingabe Unterbau»
arbeiten Sangftrafje" bi! 25. Siptentber t. 3 au bie Xirettion
ber Spiuei5enfd)eit Morboftbapit in 3üticp etnsufenbm.

föntjupof Uüintcrtfjur. Xie uaepftepenb be3eipneten Strbeiten
für bie neu 31t erftetteitben fyli'tgctünutcn öcö Slnfttapmègebnttbeô
im ©npttpofe 2&ititcrtpur werben piemit jtir Vergebung au?»
gefprieben :

1. Srabarbeiteu oeranfplagt 3U ffr. 6,493.27
2. Sliaurerarbeiten „ „ „ 70,772.72
3. Steinpauerarbeiten

(Sranit u. Sanbftein) „ „ „ 16,120.51
4. Kunftfteinarbeiten „ „ „ 14,769.27

ffr. 106,175. 77

Pläne, Utbernapmêbebiugungen unb Knfteuuoranfptäge tönnen
uon peute ab auf beni23uteau ber Çierren Sitttg u. 23tib(er, Slrpi»
tetten, ptatanenftrajfe 23 in 28intertpur, etnge'fepeu tuetben.

Eingaben auf eirjelne ober bie Sefauttaibeiien, au!gebritett
itt Pvo3enten ber 23orattfplag!prcife, fittb bi! 311111 20. September
1893 ber Xireftioit cer Spmei3. Siorboftbapn in 3ürid) einjufenben.

Xie SÖoufdjmic&corbcttcit unb bie Sieferung 001t 2Ü3nI,',=
I eifen für öa! nette tpoftgcliüuPc in 9{caeu(mtg meibeit piemit
' 3ur Konturreng ait!ge)priib;n. Slngebolformutare unb 2!.t>iitgungen

finb im 23ureau b.r baute te Wen St epit ften, tpf). Pég.uii 11 Sitjpner,
place des Halles 9 111 Meitenburg, jebeu Siapnttt ag oon 2—6

i Upr, zur Einfipt aufgelegt.
Uebernapni!offertcn finb ber -Xirettion ber eibg. 23auten in

23cvn oeifptoff.n unter ber Stuffprit't: „Slrigebot für Pofigebäube
I Sicitenbmg" bi! unb mit bim 2l. Dl. franto eiit3ureipen.

Kifcnfonftruftion. Kontnrren3 Eröffnung über Erftettung
cti e! neuen, eifernen Kettergebätte! mit 23etonierung im Dberfput«
häufe ÜSättgt (Xpurgau). ®ie!bt3Üglipe Eingaben finb bt! 18.
Sept. an bttt Sputpfleger, §errn ff iieben?ripter 23ruggntann, ein»

'

3ureipen, bei metpeut ber Söaubejptieb etitsufepen ift.

23ifierftöbe, ÜRefjfiangen, SRefjtatten, Siipettierlatten, SRapftäbe
mit gemöpntipen unb Mebuttion?teilungen, 28er!bänfe, Sitobettmape,
23aummefe!tuppen, Mpttbanbmafje, Mepenfpieber unb 3s'd)nnng§»
utenfitien liefern «iegrift u. (Sic., 2)iap)"täbefabrit,

S p a f j p a n f e it.
223] ^ttufirierte Preütifte franto.

Täglicher Eingang der

Herbst- und Winter-StoiMeulieiten.
Für die kommende Saison* bringen wir' ganz hervorragende hübsche

und preiswerte, eigens für uas fabrizierte Qualitäten in

]>amcu-

Muster zu Diensten

uutl Herren-Stolle 11.

Oettinger & Cie., Zürich.
Erstes Schweiz. Stoff Versandhaus.
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Das Pitch Pinc-Holz. Seit einiger Zeit spielt dieses

Holz in Deutschland eine Rolle, namentlich wird es zur Her-
stellung von chemischen Apparaten, Säure oder Lauge ent-

haltender Bottiche ?c verwendet. Dasselbe entstammt mehreren

hauptsächlich in Nordamerika vorkommenden Fichlenarten.
Durch seinen großen Gehalt an Harz, welches oft scheinbar
mehr ausmacht wie die Holzmasse, ist es widerstandsfähig
gegen Wasser, Säuren und Würmer. Außerdem besitzt es

eine bedeutende Festigkeit, die Beanspruchung auf Zug kann

fast ebenso groß sein wie bei Gußeisen, und in Bezug auf
rückwirkende und relative Festigkeit übertrifft es Eiche noch

bedeutend. In einigen Gegenden Amerikas bildet dasselbe
das gebräuchliche Bauholz für Schiffe, Häuser, Brücken,

Bahnhofsanlagen, sowie für Möbel und besonders Bettstellen,
welche durch das Pitch-pine-Holz gegen Ungeziefer gefeit sind.

Infolge dieser massenhaften Anwendung werden auch die

Waldungen immer kleiner und sind innerhalb der letzten 12

Jahre von 500 Milliarden Kubikfuß auf 300 gesunken.

Fragen.
482. Wer hätte einen 2 Pferdekräste starken Petrvlmotvr zu

vermieten? Gest. Offerten an G. Schneeberger, Thunstetten.
48 t Wer liekert die bcstkonstruierten Fonrnier- und Leim-

Wttrme>Ofen und wie viel kostet ein solcher, wie sind sie beschaffen?
484. Wer liekert Gasolin von ca. 0,615 Dichtigkeit zur Be-

leuchtung von Arbcitsräumen?
485. Wer liefert das neue Produkt, welches dasFensterglas

vertritt (Te.torium), bchuss Einfassung von zwei Sommerbalkons?
Könnte dieses Produkt vielleicht ans eine Welle abgewunden werden
gleich wie Tnchstoren oder muhten Fenster daraus hergestellt werden?
Ist es haltbar gegen Wind und Regen und wer liefert eiserne

Rahmen dazu? Wünsche mit solchen Lieferanten in Korrespondenz
zu treten und näheren Aufschluß über dieses Fabrikat zu erhalten.

48k. Wer liefert die billigsten Faszhahnen mit Garantie?
Offerten an Karl Nanh, Langgasse-Heikigkreuz, St. Gallen.

487. Wer liefert mietweise Lokomobile?
488. Wer ist Lieferant von runden Tannenholzstäben von

25—30 rnrn Stärke?
489. Wer billigst dicke, wenn auch gebrochene Wassersägen-

blätter zu verkaufen hat, wolle beziigl. Offerten stellen an Reich-
Tischhanser, Brnggen (St. Gallen).

49k. Wo erhält man Asbestpapier zum Isolieren von trockener
Hitze?

491. Wo ist ein gut erhaltener Schlvsserwerkzeua. eine eng-
tische Drehbank, eine größere Bohrmaschine und Transmission zu
haben? Briefe an die Redaktion.

Antworten.
Auf Frage 452. Carl Prvsch in Plagwitz-Leipz'g ist Special-

fabiikant solcher Artikel.
Auf Fraae 4KK. Ich halte ein großes Lager in belgischem

Fensterglas Nud. Geiser-Gerber, Eiienwarcnhandlnng. Lang-nthal.
Auf Frage 47k. Mäuse- und andere Arten Fallen sind zu

beziehen durch W. Hoeninghaus, Zweierstraße 33, Zürich.
Auf Frage 471. Offerte von Weidenmauu u. Bösch, Basel,

ging Ihnen direkt zu.
Auf Frage 474. Möchte mit Fragesteller in Korrespondenz,

treten. Hätte Transmission von 40 rum samt Riemenscheeben
zu veikaufcn, noch so gut wie neu, samt Süport, blos ein Jahr
gebraucht. Winde Länge der Wellen, sowie Durchmesser und Breite
der Riemenscheiben angeben und wie viele Stücke und zu welchem
Preis. Joh. Hofstetter, Schreiner, Laugnau, Kt. Bern.

Auf Frage 474. Wellen, 30—40 rnrn dük, mit ganz leichten
Hänglagern und Rollen dazu verkauft Fr. Ros. Zwickp.Honegger
in Wald (Kt. Zürich).

Auf Frage 472. Betreffend Käseleim w.nden Sie sich an die
Firmen Carl Banmgartner Sohn, älter, in St. Gallen; Th. Brun-
schweiler, Tinten- und Ääseleiinfabrik, St. Gallen; B. Scheller. in
Schasfhausen; Leuzinger u. Pfister in Mollis.

Auf Frage 472. Käseleimpulver in bester Qualität und zu
den billigsten Preisen liefert Feld. Fuchs in Rorschach.

Auf Frage 47k. Praktische Schieber für ang fragten Zweck
liefert die Armatn-enfabrik Zürich, Schanzengraben Nr. 7—9.

Auf Frage 47k. Patent-Handzugschieber, sowie Patent-Spin-
del- oder Kettenrollenzugschieber, forme sämtliche Kanal- und Ent-
wässerungsartikel, sowie Patent-Sinkkasten liefert B. ScheUer in
Schafshausen.

Auf Frage 47k. Möchte mit Fragesteller in Verbindung treten.
P. Huber, Waltwhl.

Auf Frage 479. Andreas sedlmayr in München, Unter-
anger 20, hat sich eine nur mit einer Hand zu bedienende federnde
Gehrungsklemme patentieren lassen, die sich zur Herstellung von
Rahmen aller Art, zu Kröpfungen rc. vorzüglich eignet. Preis per
Stück 30 Pfg.

Auf Frage 48k. Schlackencement wird in den v. RolUschen
Eisenwelken in Choindez <Berner Jura) fabriziert. Wenden Sie
sich an den Direktor derselben, Herrn C. Gugler.

Auf Frage 485. Wer billigst dicke, wenn auch gebrochene
Wasselsägeblütter zu verkaufen hat möge bezügliche Offerten stellen
an Reich-Tischhauser, Bruggen.

Submissions-Anzeiger.
Die Gcsamtbauarbciten für eine Lokomotivrcmife im

Voranschlag von Fr 72,020. 50 und die Rvhbauarbeiten zu einem
Wasserstations- und Unterkunftsgebäude im Voranschlag von
Fr. 32,665. 60 für den Bahnhof Winterthur werden hiemit zur
Vergebung ausgeschrieben.

Pläne, Uebernahmsbedingungen und Kostenvoranschlag können
von heule ab auf dem technischen Bureau des Oberingenieurs für
den Bahnbetrieb, Herrn Th. Weiß (Rohmaterialbahnhof Zürich III),
eing> sehen werden.

Eingaben auf einzelne oder die Gesamtarbeiten, ausgedrückt in
Prozenten der Voranschlagspreise, sind bis spätestens den 22. d M.
der Direktion der Schweizerischen Nordostbahn in Zürich einzureichen.

Es werden hiemit die Grab-, Maurer-, Steinhauer- s.
Chanssiernngsarbcitcn für die Unterführung der Langslraße im
Bahnhof Zürich, veranschlagt zu Fr. 161,709, zur Vergebung
ausgeschrieben.

Pläne, Uebernahmsbedingungen und Kvstcnvoranschlag können
von heute an aus dem technischen Bureau des Oberingenieurs sür
den Bahnbetrieb, Herrn Th. Weiß (Rohmaterialbahnhof Zürich III),
eingesehen werden.

Eingaben auf diese Arbeiten, ausgedrückt in Prozenten der
Voranschlagspreise, sind unter der Ausschrist „Eingabe Unterbau-
arbeiten Langstraße" bis 25. Siptember l. I au die Direktion
der Schweizerischen Nordostbahn in Zürich einzusenden.

Bahnhof Winterthur. Die nachstehend bezeichneten Arbeiten
sür die neu zu erstellenden Flügclbautcn des Aufnahmsgcbäudes
im Bahnhofe Winterthur werden hiemit zur Vergebung aus-
geschrieben c

1. Treibarbeiten veranschlagt zu Fr. 6,493.27
2. Maurerarbeiten „ „ „ 70,772.72
3. Sleinhauerarbeiten

(Granit u. Sandstein) „ „ „ 16,l20.51
4. Kunststeinarbeiten „ „ „ 14,769.27

Fr. 1v«,175. 77

Pläne, Utbernahmsbedingungen und Kosteuvoranschläge können
von heute ab auf dem Bureau der Herren Jung u. Bridler, Archi-
tekten, Platanenstraße 93 in Winterthur, eingesehen w.nden.

Eingaben auf einzelne oder die Gcsamtarbeitcn, ausgedrückt
in Prozenten der Vvranschlagsprcise, sind bis zum 20. September
1393 der Direktion cer Schweiz. Nordostbahn in Zürich einzusenden.

Die Bauschmiedearbeiten und die Lieferung von Walz-
eisen für das neue Postgebändc in Neueuburg werden hiemit

l

zur Konkurrenz ausgeschrüb.-n. Angebotfvnnulare und B,dingungen
sind im Bureau d.r banle te wen A chit kien, HH. Bègmr u Rychner,
piaee ckes Halles 9 IN Nenenbni'g, jeden Nachmil ag von 2—6
Uhr, zur Einsicht aufgelegt.

Uebernahmsofferlcn sind der Direktion der eidg. Bauten in
Bern verschloss.n unter der Ausschrislt „Angebot für Pvstgebäude

j Nenenburg" bis und mit dem 2r. ds. franko einzureichen.
- Eisenkonstruktion. Konkurrenz-Eröffnung über Erstellung

cii es neuen, eisernen Kellergebälkes mit Betonierung im Oberschul-
Hause Wängi (Thurgau). Diesb.zügliche Eingaben sind bis 13.
Sept. an den Schulpfleger, Herrn FUedensrickter Briiggmann, ein-

^

zureichen, bei welchem der Barrbefchried einzusehen ist.

Visierstäbe, Meßstangen, Meßlatten, Nivellierlatten, Maßstäbe
mit gewöhnlichen und Reduktionsteilungen, Werkbänke, Modellmaße,
Baummeßklnppen, Rollbandmaße, Rechenschieber und Zerchnungs-
utensilien liefern I. Sicgrist u. Cie., Maßstäbefabrik,

Schasfhausen.
223s Illustrierte Preisliste franko.

Ds Allodsi- illlir>Ak>.r>s âsr

à'àt- im!

Idiiiuv»-
bluster 2U Diensten

»ii «4 IIvu o» ^toltoii.
OotlinKei' à dio., Aiii'ioli.

kràs kà'erz. tztvlkVerzsiiàiiz.


	Verschiedenes

